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Die 19. Plenarversammlung der Centraldirection der 
Monumenta Germaniae historica wurde in diesem Jahre in 
den Tagen vom 6. bis 8. April in Berlin abgehalten. Von 
den Mitgliedern hatten sich entschuldigt Herr Hofrath 
von Sickel in Rom und durch Krankheit wurden ver­
hindert Herr Prof. von Hegel in Erlangen, Herr Geh. 
Hofrath von Rockinger in München, Herr Prof. 
Scheffer-Boichorst und Geh. Ober-Regierungsrath von 
Sybel in Berlin. Anwesend waren Herr Prof. Bresslau 
aus Strassburg, Herr Geheimerath Brunner und Dümmler, 
Herr Prof. Holder-Egger, Herr Prof. Maassen aus 
Wien, Herr Prof. Mommsen, Herr Prof. Mühlbacher 
aus Wien, Herr Geheimerath Wattenbach. Zum Mit­
gliede der Centraldirection wurde Herr Prof. L. Weiland 
in Göttingen gewählt.

Im Laufe des Jahres 1892/93 erschienen
in der Abtheilung Auctores antiquissimi:

1) Chronica minora saec. IV. V. VI. VII ed. Th. 
Mommsen I, 2 (= A. a. IX, 2);

2) von demselben II, 1 (= A. a. XI, 1);
3) Claudiani carmina rec. Birt (= A. a. X);

in der Abtheilung Scriptores:
4) Scriptorum (in folio) tom. XXIX, herausgegeben 

von Holder-Egger;
5) Libelli de lite imperatorum et pontificum tom. II;
6) Deutsche Chroniken I, 1 (Kaiserchronik, heraus­

gegeben von E. Schröder);
7) Deutsche Chroniken V, 2 (Oesterreichische Reim­

chronik, herausgegeben von Seemüller II);
8) Gesta Federici I. imperatoris in Lombardia ed. 

Holder-Egger in 8°;
in der Abtheilung Leges:

9) Leges Burgundionum ed. de Salis;
10) Concilia aevi Merovingici ed. Maassen;

in der Abtheilung Epistolae:
11) Epistolae Merovingici et Karolini aevi I (= tom. 

III);
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in der Abtheilung Antiquitates:
12) Poetae latini aevi Carolini III, 3 ed. L. Traube;
13) von dem Neuen Archiv der Gesellschaft Bd. 

XVIII (dessen erste Hälfte Herrn Geheimerath 
Wattenbach zu seinem Doctorjubiläum am 
20. Juli 1892 von der Gesellschaft für ältere 
deutsche Geschichtskunde gewidmet wurde).

Unter der Presse befinden sich ein Folioband, 6 Quart­
bände, 2 Octavbände.

Die Sammlung der Auctores antiquissimi nähert sich 
ihrem Abschluss, nachdem der umfängliche Claudian und 
die grössere Hälfte der kleinen Chroniken veröffentlicht 
sind. Cassiodors Variae sind bis auf den von Herrn Dr. 
Traube bearbeiteten index verborum grossentheils schon 
längst im Druck vollendet und dürften in einigen Monaten 
hervortreten. Zu den in der ersten Hälfte des 2. Bandes 
enthaltenen Fortsetzern des h. Hieronymus, Hydatius, Mar­
cellinus, Johannes von Biclaro, Victor von Tunnuna, ferner 
Cassiodor, Marius von Avenches werden in der schon unter 
der Presse befindlichen zweiten besonders die Chroniken 
Isidors mit einigen Anhängen hinzukommen, während für 
einen dritten Band Beda, Gildas, Nennius u. a. übrig bleiben.

In der Abtheilung Scriptores hat Herr Archivar Krusch 
in der Zeit vom 20. April bis 16. Juli die schon längst 
geplante Reise nach Frankreich zur Ausführung von Vor­
arbeiten für die Merowingischen Heiligenleben, mit dem 
günstigsten Erfolge und unter dankenswerther Zuvor­
kommenheit aller betheiligten Behörden, vor allem des 
Herrn Leopold  Delisle in Paris, in’s Werk gesetzt. Da 
er daneben fortfahren durfte, weitere Handschriften aus 
dem In- und Auslande in Hannover selbst auszubeuten, so 
darf für Ostern 1894 dem Beginne des Druckes dieser 
wichtigen die bisherigen Texte völlig umgestaltenden Bände 
entgegengesehen werden. Von den auf demselben Gebiete 
thätigen Bollandisten erfreute er sich gleichfalls mannig­
facher Förderung.

Von den Schriften zum Investiturstreit hat der kürz­
lich ausgegebene 2. Band die Zeit Heinrichs V. erschöpft, 
so dass nur noch einige kleinere Gedichte fehlen. Wenn 
ausser dem grösseren Gedichte des Rangerius von Lucca 
de anulo et baculo auch nichts eigentlich Ungedrucktes 
darin geboten wird, so haben doch manche Werke wie die 
des Beno, die Satire auf Albinus und Rufinus u. a. ihre 
Gestalt gründlich verändert und auch für die Würdigung 
der längst bekannten, wie z. B. des Bernold und Placidus 
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ist durch den vollständigen Nachweis der Citate Wesent­
liches erreicht worden. Herr Dr. Sackur erwarb sich 
noch von Strassburg aus darum grosse Verdienste, das 
Register war die erste von dem neuen Mitarbeiter, Herrn 
Dr. Dieterich, für uns ausgeführte Arbeit. Ein dritter 
in Vorbereitung befindlicher Band wird diese Sammlung 
mit den Schriften über den Streit Friedrichs I. und 
Alexanders III. abschliessen und hoffentlich auch noch 
Ergänzungen zu den früheren Bänden nachholen können.

In der Reihe der deutschen Chroniken ist die lange 
ersehnte, für die Geschichte der vaterländischen Litteratur 
hochwichtige Ausgabe der sog. Kaiserchronik von Herrn 
Prof. Schröder in Marburg erschienen. Desgleichen der 
Schluss der von Herrn Prof. Seemüller in Innsbruck 
mit rastlosem Eifer bearbeiteten grossen österreichischen 
Reimchronik Ottokars, eines unvergleichlichen Culturbildes 
ihrer Zeit, dessen geschichtlicher und litterarischer Werth 
erst durch diese sorgfältige Ausgabe zur vollen Geltung 
gelangen kann. Während hiermit zugleich der 5. Band 
dieser Sammlung abschliesst, soll zu dem ersten noch als 
Anhang das Annolied und die Silvesterlegende durch Herrn 
Prof. Rödiger im Laufe des Jahres hinzukommen. Für 
den 3. Band steht ebenfalls in baldiger Aussicht Enikels 
Fürstenbuch von Herrn Prof. Strauch in Tübingen und 
das kleine dazu gehörige Landbuch von Herrn Archivscon­
cipisten Lampel in Wien.

In der von Herrn Prof. Holder-Egger geleiteten 
Folioserie der SS. ist der 29. Band fertig geworden, der 
mit seinen ungemein mühseligen dänischen, isländischen, 
polnischen und ungarischen Quellen, von denen zum guten 
Theile nur Auszüge gegeben werden, nicht nur dem Plane, 
sondern theilweise auch der Ausführung nach auf G. Waitz 
zurückgeht und somit gleichsam als sein Vermächtnis da­
steht. Der Druck des 30. Bandes hat mit sehr umfäng­
lichen Stücken aus der grossen Hennegauer Chronik des 
Jacques de Guise begonnen und wird in seinen weiteren 
Partien noch werthvolle Nachträge für das 11. bis 12. Jahrh. 
liefern, zu denen u. a. Prof. van Werweke beigesteuert 
hat. Die ursprünglich um 1276—1277 entstandene Chronik 
des St. Petersklosters zu Erfurt und die zwar jüngeren, 
aber vornehmlich für die staufische Zeit wichtigen Rein­
hardsbrunner Annalen, beide in sehr verbesserter Gestalt, 
werden sich anreihen. Mit ihm wird endgiltig das Folio­
format abschliessen, denn die Fortsetzung, die grossen 
italienischen Chroniken des 12. bis 13. Jahrh., sollen eine 
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neue Reihe in Quart und mit etwas gefälligerer Schrift 
als die bisher angewendete eröffnen. Einige Vorarbeiten 
dafür hat Herr Dr. Simonsfeld in München auf einer 
italienischen Reise ausgeführt, zumal in Forli und Gubbio, 
wo er von dem Prof. Mazzatinti freundlich unterstützt 
wurde.

In der Sammlung der Handausgaben liess Herr Prof. 
Holder-Egger den schon im vorigen Jahre angekündigten 
kritisch berichtigten Text der Gesta Federici imperatoris 
in Lombardia erscheinen. Die Ausgabe Lambert’s von 
Hersfeld von demselben, welche nach Vergleichung sämmt­
licher Handschriften und Benutzung zahlloser neuerer 
Forschungen eine völlige Neugestaltung darstellt, wird bis 
zum Herbste fertig werden. Herr Oberlehrer Kurze hat 
seine Vorarbeiten für die Annales Laurissens. maior. und 
Einhardi mit gleichem Eifer fortgesetzt und hofft eben­
falls noch im Laufe des Jahres die letzte Hand an­
zulegen.

In der Abtheilung der Leges ist die von Herrn Prof. 
von Salis in Basel besorgte Ausgabe der leges Burgun­
dionum zum Ziel gelangt. Die als Vorarbeit für eine 
entsprechende Ausgabe der leges Visigothorum von Herrn 
Prof. Zeumer beabsichtigte Handausgabe derselben ist 
im Fortschreiten begriffen, die für jene nothwendige Reise 
nach Paris soll im nächsten Herbste stattfinden. Der Druck 
des 2. Bandes der Capitularien ist von Herrn Dr. Krause 
so rüstig fortgesetzt worden, dass wir seine Vollendung 
noch in diesem Jahre gewärtigen dürfen. Die Vorberei­
tungen für Benedictus Levita, für welche später eine 
römische Reise erfordert wird, sollen sich unmittelbar 
daran anschliessen. Von den durch Herrn Prof. Weiland 
in Göttingen bearbeiteten Kaiser- und Reichsgesetzen seit 
Konrad I., welche in noch viel stärkerem Maasse als die 
Capitularien ihren Kreis erweitert haben, ist der 1. Band 
bis zum Ausgange des 12. Jahrhunderts schon für den 
Herbst in Aussicht zu stellen und der 2. unter Beihilfe 
des Herrn Dr. Schwalm so weit vorbereitet, dass sein 
Druck sich erfreulicher Weise dem des 1. unmittelbar an­
schliessen kann.

Die Synoden des Merowingischen Zeitalters hat Herr 
Hofrath Maassen in Wien mit dem Beistande des Herrn 
Dr. Bretholz in einem mässigen Bande zu Ende ge­
führt, die Karolingischen werden Herrn Dr. Krause 
nach der Ausgabe Benedicts beschäftigen, Einzelnes da­
von musste schon bei den Capitularien vorweg genommen 
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werden, wie z. B. die neuerdings viel erörterte Synode 
von Tribur.

In der Abtheilung Diplomata gehen die Urkunden 
Otto’s III. ihrem Ende entgegen, nachdem im Sommer an 
Stelle des erkrankten Dr. Uhlirz Herr Hofrath von 
Sickel selbst die Leitung wieder an sich genommen hatte. 
Mit Hilfe der HH. Erben und Tangl in Wien sind die 
Nachträge und Register ausgearbeitet worden, so dass man 
bis zum Juli die Ausgabe des 2. Halbbandes erwarten darf.

Grade in dem letzten Jahre ist diese Abtheilung, wie 
in dem Berichte derselben mit besonderem Danke hervor­
gehoben wird, von vielen Seiten eifrig unterstützt worden. 
Abschriften von Diplomen des 10. Jahrhunderts sandten noch 
ein die HH. Agnelli (Ferrara), Astegiano (Cremona), 
Bordolan (Venedig), Brailo (Treviso), Cipolla (Turin), 
Demaison (Reims), Köcher (Hannover), Schreiber 
(Amorbach), Starzer (Rom), Wolfram (Metz). Berich­
tigungen in grosser Zahl stellten die HH. Bresslau, von 
Ottenthal und von Sybel zur Verfügung, und Berich­
tigungen zu einzelnen Diplomen lieferten die HH. von 
Jaksch (Klagenfurt), Laurent (Mézières), Malaguzzi 
(Modena), Posse (Dresden), Riezler (München), Tona­
relli (Parma), von Weech (Karlsruhe).

Inzwischen ist bereits die von Herrn Prof. Bresslau 
in Strassburg übernommene Fortsetzung für die Zeiten 
Heinrich’s II. (und des Königs Arduin) in raschem Fort­
schritt begriffen, wobei seit dem 1. Juni Herr Dr. Bloch 
als Mitarbeiter sich verdient gemacht hat. Eine mehr­
monatliche Reise durch Italien im Spätherbst lieferte ein 
reiches Material, in Frankreich besorgte Herr Dr. Krusch 
nebenher einige Vergleichungen, eine erhebliche Zahl von 
Urkunden wurde mit dankenswerther Zuvorkommenheit aus 
deutschen und österreichischen Archiven nach Strassburg 
gesendet, wo Herr Archivdirector Wiegand deren Be­
nutzung in der gefälligsten Weise zu erleichtern suchte. 
Weitere Unterstützungen wurden dieser Abtheilung durch 
Herrn Dr. Bayer in Baden-Baden und durch Herrn Hof­
rath von Zeissberg in Wien zu Theil. Die Frage, ob 
bei der Wiedergabe der auf Vorurkunden beruhenden Ur­
kunden Heinrich’s II. ein abgekürztes Verfahren rathsam 
sei, wurde im Wesentlichen verneint, dem Herausgeber 
jedoch für einzelne Ausnahmefälle nach seinem Ermessen 
das Recht dazu vorbehalten.

Die jüngste Abtheilung der Diplomata, die Karolinger­
urkunden, die gleichzeitig in Angriff zu nehmen uns erst 
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durch die Erhöhung unserer Mittel im vergangenen Jahre 
möglich geworden ist, hat in den Händen des Herrn Prof. 
Mühlbacher bereits einen kräftigen Fortgang gewonnen. 
Vorbereitet durch die von ihm früher herausgegebenen 
Regesten des Karolingerreiches und unterstützt durch die 
Mitwirkung der HH. Dr. Dopsch und Tangl konnte er 
schon im verflossenen Jahre zahlreiche Stücke aus deutschen 
und österreichischen Archiven, welche nach Wien gesandt 
wurden, erledigen, wobei, insofern es sich nicht um Ori­
ginale handelte, auch die älteren für uns angefertigten 
Abschriften zum Theil gute Dienste leisteten. Eine Reise 
des Herausgebers nach einigen deutschen Archiven, deren 
Schätze noch ausstehen, vor allem aber eine längere Reise 
des Mitarbeiters Dopsch nach Frankreich sollen zunächst 
das gesammelte Material vervollständigen. An die letztere 
knüpfte sich die Frage an, in welchem Umfange die auf 
das heutige Frankreich bezüglichen Urkunden, so weit es 
nicht zum deutschen Reiche gehört hat, in unsere Samm­
lung einbezogen werden sollen. Sie wurde vorläufig nur 
bis zum Jahre 840 bejaht, nach 888 verneint, für 840 bis 
887 offen gehalten. Falls nicht etwa unsere westlichen 
Nachbarn uns inzwischen die Lösung dieser eigentlich 
ihnen obliegenden Aufgabe abnehmen, dürften wissenschaft­
liche Gründe allerdings für unbedingte Vollständigkeit bis 
zum Jahre 888 sprechen. Die Vorarbeiten für die karo­
lingischen Urkunden im Ganzen werden noch mehrere 
Jahre in Anspruch nehmen, bevor an den Druck gedacht 
werden darf.

In der Abtheilung Epistolae setzte Herr Dr. Hart­
mann in Wien seine verdienstliche Bearbeitung des Re­
gistrum Gregorii auf dem von Ewald gelegten Grunde 
fort. Von dem 2. Bande, welcher das 8. bis 14. Buch um­
fassen soll, wird nächstens die erste Hälfte als besondere 
Lieferung erscheinen, der Rest nebst Einleitung und Register 
bis 1894 nachfolgen. Der 3. Band der Briefe, welcher 
ausser denen des Merowingischen Zeitalters auch den codex 
Carolinus noch umfasst, konnte im Sommer ausgegeben 
werden, nachdem das durch Herrn Dr. Gundlach vor­
bereitete Register von Herrn Dr. Rodenberg vollendet 
worden. Der 4., welcher zunächst die Briefe Alchvins 
enthalten soll, befindet sich in Vorbereitung. Durch die 
Versetzung des Herrn Prof. Rodenberg nach Kiel seit 
dem 1. October ist der 3. Band der Regesta pontificum 
saec. XIII. in’s Stocken gekommen und erst jetzt ist der 
Druck wieder aufgenommen worden.
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In der Abtheilung Antiquitates wird das noch aus­
stehende Register zu den von Herrn Dr. Herzberg­
Fränkel herausgegebenen Salzburger Todtenbüchern, 
welches dieselben eigentlich erst nutzbar macht, vom 
nächsten Herbste an gedruckt werden. Von den Poetae 
latini aevi Carolini hat Herr Dr. Traube ein neues Heft 
des 3. Bandes erscheinen lassen, welches ausser den bisher 
ungedruckten Gedichten von St. Riquier namentlich Agius, 
Bertharius, Hinkmar von Reims, Heirich von St. Germain 
und einige kleinere Stücke umfasst. Das nächste Heft 
wird diesen Band in hoffentlich nicht allzu ferner Zeit 
abschliessen.

Das bis zum 18. Bande gediehene neue Archiv unter 
der Leitung des Herrn Prof. Bresslau bietet eine unent­
behrliche Ergänzung zu der Ausgabe der Quellen selbst. 
Es wäre lebhaft zu wünschen, dass dies von allen Ab­
nehmern der Monumenta Germaniae mehr und mehr an­
erkannt würde, zumal da die Fülle des zuströmenden 
werthvollen Stoffes sich kaum mehr in den bisherigen 
Rahmen fassen lässt und auf eine Erweiterung hindrängt.

Einzelne Vergleichungen oder Abschriften wurden uns 
in dem vergangenen Arbeitsjahre freundlichst besorgt von 
den HH. Joh. Tschiedel in Rom, A. Molinier in 
Paris, Henault in Valenciennes, J. H. Jeayes in London, 
Herzberg-Fränkel in Wien, J. Bernays in Barcelona, 
von Heinemann in Wolfenbüttel. Handschriften und 
Urkunden wurden uns von vielen auswärtigen Bibliotheken 
und Archiven zur Benutzung anvertraut und theils hier, 
theils in Wien, Strassburg, Hannover ausgebeutet, wobei 
wir in stets gleichem Maasse uns der Unterstützung des 
hohen Auswärtigen Amtes zu erfreuen hatten. Ganz be­
sonders verdient auch diesmal wieder die unermüdliche 
Gefälligkeit der HH. Delisle in Paris und Ouverleaux 
in Brüssel gerühmt zu werden.

Wenn die Zahl der fertig gewordenen Bände in diesem 
Jahre eine besonders grosse war, so haben dabei zum Theil 
zufällige Ursachen mitgewirkt, vor allem aber war es doch 
die durch die einsichtsvolle Fürsorge des hohen Reichs­
amtes des Innern unter Anschluss Oesterreichs uns gewährte 
Erhöhung unserer Geldmittel, die einen so erfreulichen 
Aufschwung der Arbeiten gestattet hat und auch ferner 
gestattet.


